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Heute Nachmittag um 5 Uhr 
werden wir ein Extrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgegeben. 


K Berlin. Die neueften Telegramme vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze beſtätigen, daß der linke Flügel des deut ſchen 
Heeres, die Armee des Kronprinzen (3. Armee), den be⸗ 


gonnenen Vormarſch in den Elſaß fortiegt. Bis vor Kurzem 
befan "hin Hauptquartier des Kronprinzen in Speyer, 


das des Prinzen Friedrich Carl (2. Armee) in Mainz, 
das des Generals v. Steinmetz (1. Armee) in Coblenz. 
Seitdem der König fein Hauptquartier in Mainz aufgeſchla⸗ 
gen, wurden die Hauptquartiere der drei Armeen vorgeſchoben. 
Die des Kronprinzen beſteht aus den ſämmtlichen Südd. 
Truppen (Bayern, Württemberger, Badenſer) und wie man 
aus dem Bericht über das Gefecht vei Weißenburg erſieht, 


aus dem 5. und 11. Nordd. Armeecorps, wahrſcheinlich aber * 


aus noch anderen preußiſchen Truppentheilen. Die 


\ 


prinzen am 4. d. geſchlagen baden, gehört zum Armeecorps 
des Marſchall Mac Mahon (Hauptquartier Straßburg), iſt 
aus Theilen der früheren 7. Militär⸗Diviſton und Truppen 
aus Algier und Beſangon zuſammengeſetzt und hat zwei Bri⸗ 
aden: 1. Brigade: General Montmarje: 50. und 78. Linien⸗ 
Infanterie-⸗Regiment, 10. Jägerbataillon; 2. Brigade: Ge⸗ 
neral Pellée: 1. Zuaven-Regiment, 1. Regiment algeriſcher 
Tirailleurs. Die Stärke der franzöſiſchen Bataillone iſt im 
gegen 1 nicht ganz genau bekannt, beträgt 
g Heide 8 ann, ſo dürfte ſich die Stärke der Divifion 
mit Einſchluß der Specialwaffen auf etwa 12,000 Mann 
belaufen. 5 3 
— Die „A. Allg. Stg.“ veröffentlicht „politiſche Briefe 
aus Wien“, welche die Stellung, die Oeſterreich in dem 
egenwärtigen Conflict angewieſen iſt, durchaus richtig be⸗ 
en und für den Grafen Beuſt, wenn er nur irgend 
welches Berſtändniß für eine etwas weiter blickende Politik 
hätte, ſehr belehrend fein könnte. „Drei u Gegner“ 
ißt es darin — find in den letzten zwei Decennien für 
ich erſtanden, leider zugleich die drei größten politis 
äten unſerer Tage: Cavour, Bismarck und Louis 


unſere Hinauswerfung aus dem de E 
en, und denno ritte, Napoleon, für uns 
und ere Zulunft der gefährlichſte von allen dreien. Aus 
nicht ſehr fern liegenden Gründen: Cavour verfolgte einen 
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gms nationalen Gedanken. An demſelben Tage, da Italien 


0 


in Staat geworden fein würde, hätte auch die Action Ca⸗ 
vours gegen Oeſterreich ihr Ende erreicht; von demſelben 
Tage an wäre er wohl bereit geweſen, den Fortbeſtand und 
die Machtſtellung Oeſterreichs zu fördern, ia, mit demſelben 
in eine den realen politiſchen Intereſſen beider Staaten 
völlig zuſagende Allianz zu treten. Ganz analog ſcheinen die 
Dinge bezüglich des heutigen norddeutſchen Bundeskanzlers 
A zu liegen. Auch ſeine Action iſt getragen — wer wollte das 
% verkennen — von einem großen politiſchen Pathos, von dem 
nationalen deutſchen Gedanken. Dieſer Gedanke bat ſeinen 
Antagonismus gegen Oeſterreich hervor gerufen, und es ſcheint 
nicht undenkbar, daß gerade dieſer ihn auch wieder begränze, 
in Blatt der Geſchichte. 
Aus einem eren Buche. 

Das Ende hat begonnen Erinnern wir uns, wie der 
Anfang geweſen. Am 20. December 1848 er hob ſich in⸗ 
mitten einer tiefen Stille der neunhundert Mitglieder der 
conſtituirenden Nationalverſammlung Armand Marraſt, der 
Präſident, und ſprach: „Im Namen des framzöſiſchen Volkes: 
In Anbetracht, daß der Bürger Carl Louis Napoleon Bona⸗ 
parte, geboren in Paris, die Bedingungen der Erwählbarkeit, 
welche der Art. 44 der Verfaſſung vorſchreibt, erfüllt; in 
Anbetracht, daß er bei der Abſtimmung, welche auf dem 
Geſammigebiete der Republik zur Wahl des Präſidenten ſtatt⸗ 
gefunden, die abſolute Stimmenmehrheit auf ſeine Perſon 
1 vereinigt hat: Ernennt die Nationalverſammlung, kraft des 
0 Art. 47 und 48 der Verfaſſung, denſelben zum Präſtdenten 
* der Republik vom gegenwärtigen Tage an bis zum zweiten 
Sonntag des Mai 1852. Wie vas Geſetz es beſtimmt, er⸗ 
ſuche ich den Bürger Präfiventen der Republik, bie Tribüne 
befteigen zu wollen, um daſelbſt den Eid u leiſten. 

Do ſah man einen noch jungen Mann in ſchwarzer 
Kleidung, worauf der Stern und das Groß band der Ehren⸗ 
N legion, in den Saal treten und baſtig die Tribüne beſteigen. 
85 Alle Blicke wandten ſich auf jenen Mann. Ein bleichts Ge⸗ 
ficht, deſſen knochige und abgemagerte Züge, welche die mit 
Si Schirmen verſehenen Lampen ſchärfer hervorhoben, friſirtes 
=“ aar auf einer niedrigen Stirn, ein kleines, unklares Auge, 
* urchtſame, unruhige Haltung, das waren die Eigenſchaften 
% des Bürgers Carl Louis Napoleon Bonaparte. Während des 
75 Lärms, der ſeinem Eintritt folgte, ſtand er einige Augen⸗ 
blicke, die Rechte in feinem zugelnbpften Rode haltend, auf. 
ar recht und unbeweglich auf der Tribüne, deren Voiderſeite das 
. Datum des 22., 23. und 24. Febr. trug, über welchem die 
Worte: „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ zu leſen 
waren. Endlich trat Ruhe ein. Der Präſident der Verſamm⸗ 
lung ſchlug mit feinem Holzmeſſer mehrere Male auf den 
1 Tiſch, das letzte Geräuſch verſtummte und der Präſident der 

** Verſammlung ſprach: „Ich werde jetzt die Eidesformel leſen: 
F. Im Angeſichte Gottes und vor dem franzöſiſchen Volke, 
bdliurch die Nationalverſammlung vertreten, ſchwöre ich der 
6 demokratiſchen, einheitlichen und untbeilbaren Republik treu 
m bleiben und alle Pflichten zu erfüllen, welche die Verfaſ⸗ 
15 jung mir auferlegt.“ Und der Bürger Carl Louis Napoleon 
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Zeitung. 


Wenigſtens können wir die Meinung nicht unterdrücken: es ſei 

Graf Bismarck in dieſer Stunde wohl ſchon zur Erkenntniß 

darüber gelangt, und der ausgebrochene gewaltige Conflict 

werde dieſe Erkenntniß gezeitigt haben, daß eine dauernde 
Allianz des militärisch geeinten Deutſchland mit einem kräf 
tigen innerlich geſund gewordenen Oeſtetreich, mit einem Oe⸗ 
ſterreich aber, das ſeinen Schwerpunkt nicht nach Ofen ver⸗ 
| legt, für die Löſung der großen geſchichtlichen Aufgabe, bie 

er ſich geftellt hat, zugleich auch für die Sicherheit Deutſch⸗ 
lands und für den Frieden der Welt, werthvoller und bedeu⸗ 
tungsvoller ſei, als etwa die Annexion der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Provinzen und das unmittelbare Sichberühren 
Deutſchlands mit dem Slavismus und Magyarismus. Ganz 
anders verhält ſichs dagegen mit Louis Napoleon. Diefer 
kluge Abenteuerer auf dem Throne kennt kein anderes Ziel 
als die Befeſtigung feiner Herrſchaft und die Begründung 
feiner Dynaſtie. Um dieſes Ziel zu erreichen, verbündet er 
ſich heute mit den edelſten, morgen mit den ſchlechteſten Leiden⸗ 
ſchaften feiner Nation, deren geheimſte Fiber er erforſcht hat. 


Dieſer Politik des Cymmus gegenüber giebt es keinen Ver⸗ 
laß und keine Sicherheit, und wenn ſchon im Privatleben 
mit dem Selbſtfüchtigen kein dauernder Bund zu flechten iſt, 


ſo iſt es ſonnenklar, daß der raffinirteſte Egoismus, wenn ; 


er eine der unruhigſten und ihren Nachbarn ſeit Jahrhun- 
derten gefährlichſten Nationen beherrſcht, als Freund und als 
Feind gleich unzuverläſſig ſein müſſe. Dem Bundesgenoſſen 
gegenüber von puniſcher Treue, wied er im gegebenen Au⸗ 
genblick dem Feinde hinter dem Rücken des Alltirten die 
Hand reichen. Wenn die Mittel merkwürdig ſind, mit denen 
dieſer Herrſcher ſich ſeit faſt 20 Jahren auf den gleichen 
Wegen behauptet, fo iſt es noch viel erſtaunlicher, die bei⸗ 
ſpielloſe Kurzſichtigkeit, mit der ihn Europa Jahre 7 75 als 
„Retter der Geſellſchaft“ angebetet, mit der eine zah reiche 
Partei im cis- und transleithaniſchen Oeſterreich ihn als 
unferen Hort im Kampfe gegen Preußen anzuſehen ſich ger 
wöhnt hat.“ 

* Aus Copenhagen, 30. Juli, Abds. wird dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ mitgetheilt, daß das Panzerſchiff „Surveillante*, 
welches den Admiral Boust⸗Willaumez an Bord hat, bei 
Friedrichshall (Frederikshald, Süpoſtküſte von 08 
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reitet zu haben) 
— Das Ober⸗Commando der Armee hat beſtimmt, daß 
bei den Truppentheilen Waſſerträger⸗Abtheilungen 
aus Krankenträgern und maroden Leuten im Regiments 
Verbande gebildet werden ſollen, um den Truppen die Mo⸗ 
leſten der (trotz mehrfacher Gewitter) wahrhaft tropiſchen 
Hitze wenigſtens ſo weit es möglich iſt zu erleichtern. In 
waſſerarmen Gegenden find auf disponiblen oder überſchie⸗ 
ßenden Colonnenwagen Tonnen mit friſchem Waſſer witzu⸗ 
nehmen und follen die Waſſerträger ſelbſt noch mit ledernen 
Schläuchen verſehen werden, um das den Tonnen zu entneh⸗ 
mende Waſſer den Truppen in nächſter Nähe zu übermitteln. 
Die qu. Abtheilungen folgen den Regimentern bis in die 
erſte Linie und ftellen ſich dort möglichſt nahe den Verband⸗ 
plätzen auf, ſo daß der Letzteren Flagge auch ihren Stand⸗ 


TASTE TIER RER) De ER AL VIELE ET SEE ER ooo ů , » 
Bonaparte hob die rechte Hand empor und ſagte mit feſter 
und lauter Stimme: „Ich ſchwöre es.“ 

Louis Napoleon Bonaparte ſtieg von der Tribüne herab, 
ſchrüt gerade auf den General Cavaignae zu und bot ihm 
die Hand. Der General zögerte einen Augenblick, dieſen 
Händedruck anzunehmen. Alle, welche die Worte Bonaparte's, 
die mit dem Ausdruck ſo tiefer Rechtlichkeit geſprochen waren, 
herr batten, tabelten den General. Die Verfaſſung, welche 

ouis Napoleon Bonaparte am 20. Dec. 1848 „im Ange⸗ 
ſichte Gottes und der Menſchheit“ beſchworen hatte, enthielt 
unter anderen Artikeln die folgenden: „Art. 36. Die Ver⸗ 
treter des Volkes find unverletzbar.“ „Art. 37. Sie dürfen 
in Criminal Angelegenheiten nur bei Ueberführung feſtge⸗ 
nommen und nur mit Rs der Verſammlung ver⸗ 
folgt werden.“ „Art. 68. Jede Maßregel, durch welche der 
Präfivent der Republik die National-Verſammlung auflöſt, 
verlegt oder der Ausübung ihres Mandates Hinderniſſe in 
den Weg legt, iſt ein Verbrechen des Hochverrathes.“ Um 
dieſetwillen allein iſt der Präſident ſeines Amtes entſetzt, die 
Bürger find verpflichtet, ihm den Gehorſam zu weigern; die 
executive Gewalt geht in ihrer ganzen Ausdehnung auf die 
National⸗Verſammlung über. 

Weniger als drei Jahre nach dieſem merkwürdigen 
Tage, am 2. Dec. 1851, war bei Tagesanbruch an allen 
Straßenecken von Paris folgender Anſchlagezettel zu leſen: 
„Im Namen des franzöſiſchen Volkes verordnet der Präſt⸗ 
dent der Republik: Art. 1. Die National-Berfammlung ift 
aufgelöſt. Art. 2. Das allgemeine Stimmrecht iſt wieder 
berzetellt. Das Geſetz vom 31. Mai ift aufgehoben. Art. 
3. Das franzöſiſche Volk wird in ſeine Concilien berufen. 
Art. 4. Der Belagerungszuſtand ift in der ganzen Ausdeh⸗ 
nung der erſten Militärdiviſton angeordnet. Art. 5. Der 
Staatsrath iſt aufgelöſt. Art. 6. Der Miniſter des Innern 
iſt mit der Ausführung gegenwärtigen Decrets beauftragt. 
Den 2. December 1851. Louis Napoleon Bonaparte. Zur 
ſelben Zeit erfugr Paris, fünfzehn unverletzbare Abgeordnete 
ſeien auf Befehl Louis Napoleon Bonaparte's während der 
Nacht in ihrer Wohnung verhaftet. 

Ein Widerſtands⸗Comité war am Abend des 2. Decem⸗ 
bers durch die Mitglieder der Linken erwählt worden. Der 
Widerſtand hatte unerwartete Dimenſionen angenommen. 
Die Leute auf dem Elyſee und in den Miniſterien erblichen. 


punkt anzeigt, event. haben die Regiments⸗Commandeure ent- 
ſprechende Ordres zu ertheilen. Dieſe Einrichtung iſt analog 
jener getroffen, welche ſich bei dem Feldzuge der engliſchen 
Truppen in Abyſfinien bewährt hat. 

— Unter dem 30. Juli iſt Herrn Strousberg durch 
Königl. Erlaß die Erlaubniß zum Bau einer Eiſenbahn 
vom Viehmarkte nach dem Geſundbrunnen ertheilt worden, 
damit zugleich die Expropriationsbefugniß, welche demnächſt 
alſo wohl gegen den Humboldts hain angewendet werden 
wird. Ein Antrag Strousbergs an die ſtädtiſchen Behörden, 
ihm zu dieſem Zwecke einen Theil des Terrains für den 
Humboldtshain zu überlaſſen, wurde früher von dieſem ab⸗ 
gelehnt. Die Stadtverordneten, welche mehrfach Proteſt gegen 
die Anlage des Strousbergſchen Schlachthanſes in unmittel⸗ 
barer Nähe des proiectirten Volksgartens erhoben, haben in 
der letzten Sitzung beſchloſſen, den Magiſtrat aufzufordern, 
für die möglichſt günſtige Lage der Eiſenbahnlinie Schritte 
zu thun. 

— Einwohner von Weißenburg — der fetzt durch 
unſere Truppen genommenen Stadt — hatten auf bayeriſche 
Truppen gefeuert. In Folge deſſen kam ein bayeriſcher Ar⸗ 
tillerie⸗Lieutenant als Parlamentär nach Weißenburg und ſetzte 
den Unterpräfect daſelbſt im Namen des Befehlshabers der 


bayeriſchen Vorpoſten davon in Kenntniß, daß die Einwohner, 
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die ſich zu ähnlichen Schritten fortreißen ließen, als Meuchel⸗ 
mörder erſchoſſen werden würden, wenn fie in die Hände des 
Feindes fielen. Der Unterpräfect machte das der Bevölkerung 
ſofort bekannt und warnte ſie, ſich an dem Kampfe zu bethei⸗ 
ligen, den die Truppen auszufechten hätten. a 

— Aus Mainz vom 2. Auguſt meldet die „K. .“: 

„König Wilhelm iſt in ſeinem Hauptquartier in Mainz 
heute früh eingetroffen. Die Stimmung der Bevölkerung iſt 
eine ſo gehobene, freudige und vertrauensvolle, wie ſie nur 
fein kann. Der Großherzog von Heſſeu bat bei Geheimrath 
Schmidt Reſidenz genommen, um dem Könige von Preußen 
„das Deutſche Haus“ ganz zur Verfügung zu ſtellen. Das 
Hauptquartier des Königs befindet ſich alſo jetzt in jenem 
durch viele alte Erinnerungen und Beziehungen merkwürdigen 
und auch durch ſeine Lage für militäriſche Zwecke trefflich 
geeigneten Gebäude. Der Bundeskanzler Graf Bismarck zog 
die Stille eines Privathauſes vor und wurde nebſt den Geh. 
Legationsräthen v. Keudell und Abeken in dem durch ſeine 
herrliche Ausſicht berühmten Hauſe von . 
im neuen Käſtrich einquartiert. — Von dem Großherzog von 
Baden erzählt das genannte Blatt folgende Aeußerung: 
„Ich will lieber als ein ganz einfacher Privatmann in Preußen 
— ale jemals ein Rheinbundsfürſt von Napoleons Gnaden 
werben. 

Göttingen. Von der hiefigen Univerſität haben 
ſich 200 Studenten als Freiwillige zum Eintritt in die 
Armee gemeldet, von denen 170 angenommen, 30 aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten zurückgeſtellt worden find. 

Oeſterreich. Wien, 4. Auguſt. Die Sammlungen 
zum Beſten des deutſchen Heeres nehmen ſowohl in Wien, 
wie auch in Steiermark einen erfreulichen Fortgang. Der deutſche 
Volksverein in Wien wird das Verbot, für die tſchen nicht 
ſammeln zu dürfen, damit beantworten, daß er Privatſammlungen 
einleitet. Das Hilfscomits des Turnvereins hat an die 
deutſchen Turnvereine in Steiermark, Kärnten, Krain und dem 
Küftenland einen patriotiſchen Aufruf erlaſſen, welcher die Auf⸗ 
forderung enthält, Sammlungen von Geldbeträgen und aller Arten 
2 . ] . ]³¹ V ̃⅛—ͥͤM .] TUR ILL ET 


Man hatte Barrikaden gewollt, man hatte ſie. Das Auf⸗ 
brauſen von Haß und Zorn war allgemein, Der Staats⸗ 
ſtreich ſchien verloren. Noch einen Anlauf und Louis Bona⸗ 
parte fiel. Wäre der Tag zu Ende gegangen, wie er ange⸗ 
fangen hatte, war alles vorbei. Die Lage des Staatsſtreiches 
war eine verzweifelte. Die Stunde letzter Entſchließung war 
gekommen. Was war zu thun? Einen gewaltigen Schlag 
mußte man führen, einen unerwarteten, entſetzlichen Schlag. 
Er ſtand vor ver Alternative, unterzugehen oder ſich auf ab⸗ 
ſcheuliche Weiſe zu retten. Louis Napoleon Bonaparte hatte 
das Elyſee nicht verlaſſen. Er befand ſich in einem Zimmer 
des Erdgeſchoſſes. Es war nur dem General Rognet einzu⸗ 
treten geſtattet. Der General brachte ſich von Augenblick zu 
Augenblick verſchlimmernde Nachrichten und ſchloß häufig mit 
den Worten: „Es geht nicht“, oder „Es nimmt einen üblen 
Verlauf.“ Wenn er geendet hatte, wandte Louis Bonaparte, 
der, auf einen Tiſch ſich lehnend, vor einem großen Feuer 
ſaß und die Füße auf den Kaminfims ſtützte, den Kopf halb 
über die Lehne ſeines Fauteuils und antwortete jedesmal die 
vier Worte: „Man vollziehe meine Befehle.“ Das letzte 
Mal, als General Rognet auf ſolche Weiſe mit ſchlechter 
Botſchaft hereintrat, war es 1 Uhr. Er benachrichtigte den 
Prinzen, daß die Barricaden in den Centralſtraßen Wider⸗ 
ſtand leiſteten und ſich vermehrten: daß auf dem Boulevard 
ſich Rufe „Nieder mit dem Dictator“ und Ziſchen überall 
beim Vorüberziehen der Truppen bören ließen. Louis Bona⸗ 
parte richtete ſich halb von ſeinem Polſterſtuhle auf und in⸗ 
dem er den General ſcharf anblickte, ſagte er: „Nun gut!“ 
Man fol Saint⸗Arnaud fagen, meine Befehle zu vollziehen“ 

Seit ungefähr einer Biertelſtunde ſchoſſen die Truppen, 
und die Barricade erwiderte ihr Feuer, ohne daß auf einer 
oder der anderen Seite Jemand verletzt worden wäre, als 
plötzlich, wie durch electriſche Kraft, eine außerordentliche und 
ſchreckliche Bewegung zuerſt in der Infanterie und dann in 
der Cavallerie entſtand. Die Geſchichtsſchreiber des Staats⸗ 
ſtreichs erzählen, ein Schuß ſei aus einem offenen Fenſter 
des Eckbauſes Rue du Sentier gegen die Truppen gefeuert 
worden? Eine Menze von Zeugen beftreiten es. Wie dem 
auch ſei, plötzlich machte die Cavallerie, die Infanterie und 
Artillerie gegen die Volksmenge, welche auf den Bürgerſtei⸗ 
gen ſich drängte, Front, und ohne daß zu errathen war, 
warum, ohne Sommation begann vom Gymnaſe bis zu den 
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Spitalsutenſilien zu veranftalten und dieſelben dem Grazer Turn⸗ 
verein zuzuſenden. Dieſer Verein wird die Gaben des geſammten 
Gauverbandes an einen der in den deutſchen Nachbarſtaaten ge⸗ 
bildeten patriotiſchen Hilfsvereine überſchicken. W' T. 
Frankreich. Paris, 2. Auguft. Der Brief Bene 
detti“s hat in allen, ſelbſt den ergebenften Kreiſen einen 
wahrhaft kläglichen Eindruck hervorgebracht. Gut unterrich⸗ 
tete Leute wollen wiſſen, daß das belgiſche Annexionsproject 
ſeinerzeit zwiſchen Rouher, Lavalette und Benedetti geplant 
worden ſei und daß der Kaiſer es ſpäter zurückgewieſen habe, 
weil oder vielleicht, als er geſehen, daß es damals unaus⸗ 
führbar geweſen. An gutem Willen hat es ihm wohl nicht 
gefehlt, ſo wenig als es ihm heute noch daran fehlt. Mr. 
Benedetti iſt letzt ein Mann über Bord, der nie mehr her⸗ 
ausgefiſcht werden wird. — Aus Straßburg vom 25. Juli 
bringt die Prager „Politik“ (ein czechiſches Organ) folgenden 
Bericht, der, obwohl von älterem Datum, doch intereſſante 
Einzelheiten bietet: „Die zwei Haupteulminationspunkte der 
Franzoſen ſind Straßburg und Metz. Im Rayon der Befeſti⸗ 
gungen von Straßburg liegen über 100,000 Mann. In den 
Kaſernen der Stadt ſcheint zumeiſt Infanterie untergebracht 
zu ſein, vor den Stadtmauern hat der größte Theil der afrika⸗ 
niſchen Armee ſein Lager. Die afrikaniſchen Truppen ſind 
noch nicht ſämmtlich hier angelangt; ſo werden noch die 
Spahis erwartet; ein Theil iſt gegen Norden vorgeſchoben 
worden. (Man lernte fie ſo eben bei Weißenburg kennen.) 
Von hier bis Metz befinden ſich drei Lager. In Metz ſind 
Truppenkräfte etwa in der Zahl wie um Straßburg, aber 
dichter concentrirt. Straßburg hat natürlich ein ſehr leb⸗ 
haftes Ausſehen. Am Bahnhofe langen Maſſen von Kriegs⸗ 
material und immer noch Haufen von Reſerviſten an. Den 
Zuaven und Turcos — den aus Afrika angekommenen näm⸗ 
lich — iſt der Eintritt in die Stadt unterſagt worden; die 
Turcos find auch nicht zu ſehen, aber die Zuaven ſchwärmen 
trotzdem durch die Straßen und machen auf Schritt und 
Tritt den Straßburgerinnen afrikaniſche Liebeserklärungen. 
Das große Lager am Polygon habe ich ſo eben beſucht. Ge⸗ 
genwärtig lagern dort ein halbes Dutzend Regimenter Zuaven 
und Jäger, ein oder zwei Regimenter Artillerie und 
Jäger. Der Weg dahin, etwa eine halbe Stunde von der 


nach dem „Pariſer Journal“, daß ſich in Paris 80,000 Deutſche 
und darunter 8000 Preußen befinden und daß von den letz⸗ 
teren nur 1500 ſich nach Hauſe begeben haben. Von den 
andern 6500 Preußen wären ſchon mehr als 2000 um ihre 
Naturaliſation eingekommen. Nächſte Woche würden es 
ſchon 4000 thun, ſo daß ſich das Wort des Amerikaners 
Jefferſon bewahrheitet: Jeder Menſch hat zwei Vaterländer, 
das Land der Geburt Anfangs, und alsdann Frankreich!“ 
(Man muß doch glauben, mit ſolchen albernen Hiſtorien bei 
den Franzoſen ſein Glück zu machen) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 6. Auguſt, 10¼ Uhr Abends. 

Berlin, 6. August. (Offizielle Nachricht.) Sieg⸗ 
reiche Schlacht bei Woerth. (Woerth an der Sauer, 
Departement Niederrhein, Arrondiſſement Weißenburg.) 
Marſchall Mae Mahon mit dem 8 Theile meiner 
Armee vollſtändig geſchlagen; die Franzoſen find auf 
Bitſch (befeſtigte Stadt im Moſeldepartement, am Fuße 
der Vogeſen) zurückgeworfen. 

Auf dem Schlachtfelde bei Woerth, 4½ Uhr Nachmit⸗ 
tags. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 
Danzig, den 7. Auguſt. 

[Gerichtsverhandlung am 5. 5 1 In 
Nacht vom 3. zum 4. v. M. wurden dem Ga irthe Pikuritz aus 
deſſen Wohnung zu Ohra eine Menge theils frei haͤngender Klei⸗ 
der und aus verſchiedenen Behältniſſen Wäſche im Geſammt⸗ 
wertbe von 80 , ſowie aus einer Kommode baares 
Geld geftoblen. Ber Verdacht der Thäterichaft fiel auf den 
Schneibergeſellen Jacob Michael Robiſchke von bier. Derſelbe 
hatte ſich am Abende vorher im Pikuritzſchen Gaſtlokale als — 
5 hneen, er war daſelbſt auf einem Stuhle de un 
Pikuritz ließ ihn auf demſelben weiter ri als ſich bereits 
ſämmtliche Gäſte entfernt hatten und er ſelbſt ſchlafen ng. Am 
Morgen, nach Entdeckung des Diebſtahls, war er ver chwunden. 
Nobiſchte welcher nach ſeinem Geſtändniſſe den Diebſtahl verübt 
hat, hatte ſeinen 9 nach St. Albrecht genommen und das 
Packet mit den geſtohlenen Kleidern und Wa che in ein Gebüſch 
geworfen, als er ſich verfolgt glaubte. Das Geld, von dem nur 
wenig bei ihm vorgefunden wurde, will er zum großen Theil in 
der Trunkenheit verloren haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn, 
im Rüdfalle des Diedſtahls, zu 1 Jahr Gefängniß und Neben⸗ 


der 


Stadt, führt durch herrliche Ahorn⸗ und Pappel⸗Alleen, die | ftrafen. — 2) Anfangs Juli d. J. traf der Obſervat Franz 
umzuhauen Niemandem einfällt. Auf der Straße taumeln | Eugen Köppel auf dem Bahnbofe in Bromberg mit 
aus der Stadt die Zuaven oder liegen rechts und links, um] dem Dienstmädchen Auguſte riedrich zuſammen, welche 


aus dem Kreiſe Gneſen gekommen war, um ſich einen 
Dienſt in Bromberg zu verſchaffen. Koeppel knüpfte mit ihr ein 
Geſpräch an, nannte ia Otto, gab ſich für einen Hal 


von der Mühe des Wein- und Biertrinkens, welches in Af⸗ 
rika feine Schwierigkeiten hat, auszuruhen. In dem Kanale, 
der nahe am Lager vorbeifließt, waſchen die Zuaven mit den 
Wäſcherinnen in einem der tropiſchen Hitze und dem Mangel 
an Garderobe entſprechenden Coſtüme ihre Hemden und Hoſen. 
Das Lager auf der weiten San fläche des Polygons mit den 
kleinen Zuavenzelten und den orientaliſch equipirten, gebräun⸗ 
ten, verwilderten Inwohnern ſieht aus, wie etwa ein Lager 
in der Sahara aus ſehen mag. Die Zelte ſind klein, etwa ein 
Klafter lang und halb fo hoch und breit, von je einem Stecke 
an zwei Enden getragen. Für die in Pyramiden aufgeſtellten 
Gewehre haben ſie eigne kleine Zelte. In der Mitte des Platzes 
ſteht der Train, zwiſchen ihm und dem Zeltkreiſe ſind die Küchen. 
Ein Loch im Boden, zwei nahe an einander gerückte Steine, 
dazwiſchen ein Feuer, darüber ein Keſſel, das iſt die 
Küche. In der hübſchen, von den bewaldeten Hügeln 
umkränzten Ebene bei Naney liegt die kaiſerliche Garde 
in einem Zeltlager, bereit, gegen Metz oder gegen Straß⸗ 
burg vorzuſtoßen, doch deutet Alles auf ein Vordringen 
von Metz aus hin, auf der alten Straße der franzöſiſchen 
Einfälle. Heute noch begegnete ich mehreren Truppenzügen, 


macher in Danzig anjäbig aus und überredele die riedrich, mit 
ihm nach Danzig zu reiſen, woſelbſt er ihr einen ſehr vortheil⸗ 
baften Dienſt beſchaffen könne. Die Friedrich, ein unerfabrenes 
junges Landmädchen, ließ ſich von Keppel überreden. Auf ſein 
Anſuchen lieh ſie ihm 1 % 6 , zum Ankauf eines Jackets und 
bezahlte auch die Bahn bis Danzig für ihn „unter dem Verſprechen 
das Geld in Danzig zuräd zu erhalten. n Danzig angekom⸗ 
men, logirte er die Friedrich auf der ea erſchen Herberge im 
So, raben ein, woſelbſt die Friedrich ihre Habſeligkeiten, 
Kleider und Wäſche, ca. 20 A werth, niederlegte und begab 
ſich dann mit ihr ſofort zu einer Geſindevermietherin. Während 
die Friedrich mit derſelben unterhandelte, ging Koeppel nach der 
Herberge zurück und entfernte ſich von dort unter Mitnahme der 
ſämmtlichen Sachen der Friedrich, mit denen er in der Stadt um⸗ 
berhauſirte und fie zum großen Theil verkaufte. Koeppel iſt geſtän⸗ 
dig. wurde im wiederholten Rückfalle des Diebſtahls zu 2 
Jahren Se und Polizeiaufficht verurtheilt. 

* [Statiftil)] Vom 29, Juli bis incl. 4. Aug. c. find geboren 
30 — 35 Knaben, 35 Mädchen, Summa 70; geſtorben 


0: 
Todtgeb.) 30 männl., 24 weibl., Summa 54; Todtgeboren 
5 Mädche nach ſtarben ur 


Ai &. Den 


die von Straßburg her über Nanch gegen Metz hin gingen. | unter 23, von vi re 5 
Moſſenhaft werd de, beſonders Trainpferde transpor⸗ e 6, 550 Jahre & ' Jahre ber 70 Jahre 4. 
tar han l Win 2 Menden und war in dieſer Be. Den danach Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche 


bald nach der Geburt 3, an Abzehrung (Atrophie) 4 Kind., an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten 10 Kind., an Durchfall und 
Brechdurchfall 3 Kind., an Unterleibstyphus 1 Kind, 1 Erw. an 
Typhus recurrens 1 Erw., an katarrhal Fieber und Grippe 2 Kind., 
* — an Schwindſucht (Phthiſis) 6 ., an Krebskrankheiten 
1 ee d 


ziezung nicht vorbereitet. Kavallerie lommt auch noch aus 
dem Weſten. Ueberhaupt ſieht man noch überall ſo viele 
Vorbereitungen, daß für die nächſten Tage der Beginn des 
blutigen „Tanzes noch nicht zu erwarten fein dürfte.“ — Man 
hat in Straßburg jetzt das Lyceum, das Seminar, das Uni- 
verſitätsgebäude und das proteſtantiſche Gymnaſium geräumt, 
wo Lazarethe angelegt werden ſollen. b 

* Der „Conſtitationnel“ erzählt in ſeiner lezten Num⸗ 
mer folgende haarſträubende Geſchichten: „Franzoſen, welche 
aus dem Großherzogthum Baden ausgewieſen ſind, haben 
die unwürdigſte Behandlung bis an die Schweizer Grenze, 


Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 
„ Nan Schlagfluß 3 Erw., an Gehirnkrankheiten 
an andern entzündlichen Krankheiten 3 Erw., 
an andern chroniſchen Krankheiten 1 Kind, 3 Erw., an Alters⸗ 
ſchwäche 3, in 5 Unglücksfalles 2 Erw. 1815 
— Aus der Tuch eler Haide, 30. Juli. Als 1 der 
dei glaube ich Ihnen mittheilen zu müſſen, daß der Altſißer 
ühn aus Johannist Freibeitskrie e, ſeine 


i } al, ein Veteran der Skrie 
wohin ſie gefeſſelt (I) geführt wurden, erlitten. Mehrere Einſtellung in ein Seen e e bei der Kreismilitär⸗Be⸗ 
ſind ihrer Effecten „beraubt“. — Ferner erzählt der „Conſt.“ | hörde beantragt hat. Der alte ſeiner 77 


atriot fühlt ſich trotz N 
Sabre noch rüftig genug, am Kampfe gegen den ehen Fe 
u nehmen. e g 
n Der „Bürger: und Bauernfreund“ ſchreibt: Unſer frühere 
Redacteur Reitenbach war der Verleumdung und Beleidigung 
des Landraths Frenzel wegen Bericht über N egebaugefchichte 
in Dunepken angeklagt und in erfter aufn freigeſprochen. Das 
Appellationsgericht in Inſterburg feste einen zweiten Termin 
an, bielt noch Vernehmung des Landraths ꝛc. in Oletzto für nöthi 
und ſprach dann doch auch frei. Alles, was der Artike 
enthielt, iſt demnach Wahrheit und das giebt viel zu den⸗ 
ken. Ob nun dee den Landrath eingeſchritten werden wird? 
t 


Nach unſeren Erfahrungen, namentlich auch mit dem Landrath 
enzel nicht. 


Chineſiſchen Bädern, d. h. auf der ganzen Ausdehnung des 
reichſten und belebteſten Boulevards von Paris, das Tödten. 
Die Armee fing an, auf Gewehrslänge das Bolt zu füſiliren. 

Es war ein düſterer, unbeſchreiblicher Moment. Geſchrei, 
zum Himmel erhobene Hände, Ueberraſchung, Schreck, eine 
nach allen Richtungen fliehende Meage, ein Hagelwetter von 
Kugeln, welches über das Straßenpflaſter und über die 
Dächer ſich ergoß. In Zeit von einer Minute bedeckten 
Todte den Weg. Junge Männer fielen mit der Cigarre im 
Munde, Frauen in Sammetkleidern, von Gewehrkugeln ge⸗ 
troffen, zwei Buchbändler auf der Schwelle ihres Ladens, 
von Haubitzen getödtet, ohne zu wiſſen, was die Schüſſe zu 
bedeuten hätten, welche durch ihre Fenſter ſauſten, um gleich⸗ 
viel wen zu tödten. Bier von Leichen bedeckten die 
Boulevards, ein Blutſtrom ergoß ſich über die Rue de 
Richelieu. y 

Als das vorüber war, kamen die Bewohner von Paris, 
um zu ſehen. Die Menge ſtrömte jenen Schreckensorten zu. 


Ei I e Bnfenne ergeht im „Frankf. Journ.“ 
— eine anzügliche Anfrage erg „Frankf. Journ. 
Heidelberg mit ben orten: 05 bleiben die „Deutſchen 
Schuß en dem Vaterlande zur Wehr und Ehr“? Wo bleiben nun 
die Thaten, die jo oft in hochtönenden Reden auf den Schüzen⸗ 
feſten feierlich gelobt wurden? Wabrlich, wenn die Tauſende 
von deutſchen den jetzt Nichts thun können zum — und 

rommen unſeres Vaterlandes, dann weg mit den Büchſen, vor 


aus 


Man ließ ſie gewähren. Das war die Abſicht des Menſchen⸗ llem: weg mit allen Schützenfeſten: fie haben ihren Zweck ver: 
ſchlächters. Louis Bonaparte hatte das Alles nicht gethan, um | loren; ſie werden zur Lächerlichkeit dem blutigen Ernſt gegenüber, 
es geheim zu halten. Das Morden war nur das Mittel, um | der jetzt begonnen hat! 


einzuſchüchtern. Wurde dieſer Zweck erreicht? Ja! Denn 
unmittelbar ſeit dem Abende des 4. Dezember fiel die allge⸗ 
meine Gäbrung. Das Entſetzen erſtarrte Paris. Die Ent- 
rüſtung batte angeſichts des Staatsſtreiches die Stimme er⸗ 
hoben; ſie verſtummte vor dem Blutbade. Angeſichts dieſer 
Thatſachen welche jeder Benennung ſpotten, erkläre ich, der 
ich dieſe Zeilen ſchreibe, ich bin ein Ankläger, ich zeichne das 
Verbrechen auf, ich nenne deſſen Urheber. Das iſt mein Amt, 
ich rufe Louis Konaparte, ich rufe die Anderen, deren Namen 
man anderweitig wird verzeichnet finden, ich ruf? die Henker, 
die Mörder, die Augenzeugen, die Opfer, die heißen Läufe 
der Kanonen, die dampfenden Schwerter, die Trunkenheit der 
Soldaten, die Trauer der Familien, die Sterbenden, die 
Todten, das Entfegen, das Blut und die Thränen vor den 
Nichterſtuhl der eleiliſteten Welt. O grenzenloſe Schande! 
Jedes Mal, wo Herr Bonaparte ausſpeit, muß ein Jeder 
das Geſicht ſich trocknen! Und das könnte von Dauer ſein!, 
Und ihr fagt mir, das wird andauern? Nein, nein! Das 
wird nicht dauern! Ah! Wenn das andauerte, dann wahrlich 
gäbe es leinen Gott im Himmel mehr und kein Frankreich 
mehr auf Erden. Vietor Hugo. 


— n Einigkeit.] Bei einer in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
ehabten Einkleidung von Reſerviſten hatten wir Ge egenheit, 
chreitt die, Bres M.⸗Z.“, folgende komiſche Scene zu beobach⸗ 
ten. Zwei Reſerviſten nahmen nacheinander rührenden Abſchied 
von einer Frau. Auf die Frage, ob dieſe Männer die Brüder 
der Frau wären antwortete fie unter beftigem Schluchzen: „Der 
Eine iſt mein geſchiedener, der Andere mein 1475 Ehemann.“ 
— Ueber den Schöppe⸗Fall ſchreibt der „P iladelphia⸗ 
Demokrat“ umerm 9. v. M.: „Geſtern hat die Supreme⸗Court 
den Antrag auf ein neues Verfahren im „Schöppe⸗Fall“ zurück⸗ 
gewieſen. Die Acten wurden ſofort nach Harrisburg geſchickt, jo 
daß die Begründung dieſer Entſcdeidung einftweilen nicht mitge⸗ 
theilt werden kann. Die Angelegenheit Schöppes ſteht alſo jetzt 
wieder, wie ſie nach der erſten Abweiſung vor deſſen Appellation 
ſtand. In der Hand des Gouverneurs liegt fein Schickal. Es 
iſt nicht anzunehmen, daß Gouverneur Geary nach dieſer lang 
andauernden Suspendirung des Urtheils, jetzt deſſen Ausfübrung 
anordnen wird, man hat alſo Hoffnung auf eine nachträ liche 
Begnadigung. Und unterm 14. v. M. ſchreibt daſſelbe Blatt: 
„Die Supreme-Court hat auf rein techniſche Gründe es abge⸗ 
lebnt, den Prozeß des zum Tode verurtheilten Dr. Schoppe zu 
revidiren. Die wohlmeinende Abſicht der Legislatur, welche 
eigens ein Geſetz paſſirte, um dem unglücklichen Manne Rechts⸗ 
hilfe zu gewähren, iſt von der Supreme⸗Court vereitelt worden, 


U 


war: 


indem fie u. erklärte, daß jenes Geſetz auf den Fall des Dr. 
Schöppe keine Anwendung finde. Es ſteht ihm jetzt kein weite⸗ 
res Rechtsmittel offen und nur der Gouverneur hat die Wahl, 
durch eine Begnadigung das entjeglihe Unrecht zu verhüten, 
welches im Namen der Juſtiz an einem ſchuldloſen Manne began⸗ 
gen werden ſoll; denn Niemand, der die Gutachten geleſen hat, 
welche die beſten mediziniſchen Autoritäten über dieſen Prozeß 
abgegeben haben, kann daran im entfernteſten glauben, daß über: 
haupt ein Mord an Fräulein Steinede begangen wurde. 9 
dieſer 


| 


Schöppe in Berlin war oder dort gethan hat, kommt bei 
Frage nicht im geringſten in's Spiel. Jetzt handelt es ſich um 
a m und hei rl er nn 3 eines Juſtiz⸗ 
mordes und zu dieſem Zweck müſſen dem Gouverneur ringe 
liche Vorſtellungen gemacht werden. * 
Schiſfs-Nachrichten. ; 
Angekommen von Danzig: In Bergen, 28, Juli: Nep⸗ 
tunus, Hanſen; — in Chrütiania, 19. Juli: Anne Cathrine, Kro⸗ 
mann; in Belfaſt, 30. Juli: Simon, —, 2 
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Keine Krankheit vermag der delikaten Revalescière 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 
diein und Koſten alle Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, 
Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Asthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 

Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
8 Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitlojigkeit, at 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und © merzen gelitten und a 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht batte, iſt durch Du 
Barry's Revalosciere gänzlich hergeſtellt worden, und kann ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
D. Im tiefſten Dankge fühl verbleibe i ae n 
iener o ſe say, Arzt. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechb 
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Dar 4 ‚82, in Berlin, 118. 1 be 
anzig bei Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Arge Bazar zur Roſe; in Boien bel H. Glener, Apo⸗ 
theker; in Bromberg bei S. Hir in Firma Julius 


berg, 
Schottläuder und in allen Städten bei Be Delicatefien 
und Spezereihändlern. e Fi) 3 0 


. 
= 


eingetragen worden, 


25 . e teln auf den 10. Juni er. 


. 


Bekanntmachung. | 

Nach dem Einrücken ſämmtlicher Beſatzungs⸗ 

truppen wird am 16. d. Mts. eine allgemeine 
Umquartirung der Truppen, Behufs Zuſammen⸗ 
legung derſalben in geordneten Revieren ſtattfinden, 

und dieſe Bequartirung längere Zeit andauern. 
Zum Zweck dieſer Umquartirung wird jedem 
Quartierträger nochmals ein Anſagezettel zugefer⸗ 
tigt werden, und haben diejenigen Wirthe, welche 


Wagenladungen nach jeder Richtung 


Beſtes Schoenebecker Siedeſalz 


bei Abnahme größerer Partien zu bikigiten Preiſen hat ſtets auf Lager, offerirt und verſendet in 
ie Niederlage von Salzen der Königlichen Salinen Schoenebeck 
und Staßfurt 
C. Ortloff u Danzig, 


Conmtoir: Jopengaſſe No. 27. 


Alen denjenigen, welche die Güte hatten, uns 
für den Bazar zum Beſten der hier zu erbau⸗ 
enden evangeliſchen Kapelle Gaben zugehen zu laſſen, 
theilen wir ergebenſt mit, daß wir dieſen Bazar 
jetzt nicht veranſtalten werden. Wir werden die 
uns anvertrauten Gegenſtände für eine unſerm 

Werke günſtigere Zeit aufbewahren. 

| Zoppot, den 2. Auguſt 1870. 
Das Comite für den Bazar zum Beſten 


ihre Einquartierung ausmiethen reſp. verlegen wol⸗ 
— —— Ausfüllung der auf der Rückſeite 
des Anſagezettels befindlichen Formulare binnen 
24 Stunden nach Empfang des Anſagezettels dem 
Servis⸗Bureau anzuzeigen, wobei wir bemerken, 
daß nunmehr, namentlich bei Miethsquartieren, 

normalmäßiges Ouartier gehalten werden 


Das Servies⸗Bureau wird ſich bemühen, allen 
Anträgen auf miethung zu genügen und dafür 
angemeſſene bree zu vermitteln. Gleichzeitig er⸗ 
ſuchen wir jedoch diejenigen Quartierträger, welche 
Gelegenheit haben, anſtatt der ihnen zugewieſenen 
Mannſchaften, Offiziere, Feldwebel oder Unteroffiziere 


— 


5 — | 
27 Reſtitutions⸗ Fluid, 

> ungefälſcht, N 
nur von E. L. Schwerdtmann, Hofliefer., Berlin, Leipzigerſtr. 35, oder von mir ſelbſt, 
zu beziehen. Preis: Yı Kiſte 6 Thlr., Ye Kiſte 3 Thlr. 


Carl Simon, Thierarzt, Erfinder des Reſtitutions⸗Fluids und Gründer der 
Fluid⸗ Heilmethode. Poln. Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen. 


ER 


AUS enten, 
N VERDIENSTES 
N / 


aufzunehmen, uns durch Offerirung ſolcher Quar⸗ 

tiere zu unterſtützen, und dem Servis⸗Bureau hier⸗ 

von Seal gleich up Empfang des Anſage⸗ 
ichricht zu geben. 

u — 4. Auguſt 1870. 

Magiſtrat. Servis⸗ und Einquar⸗ 
tierungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die von der Stadt für Militairzwecke zu 
ſtellenden Fuhren und Wagen ꝛc. ſollen in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. ! 

Cautionsfähige Unternehmer, welche im 
Stande ſind, eine größere Anzahl beſpannter und 
unbeſpannter Wagen, Reitpferde ꝛc. an einem 
Tage zu ſtellen, werden aufgefordert, ihre 
Offerten, wel 


che f 
1. den Preis pro Meile für einen zweiſpännigen 
agen, 8 . 
2. den Preis 10 Meile für einen vierſpännigen 
5 gen, 8 
3. den Preis pro Meile für einen unbeſpannten 
agen, j 
4. den Preis l für ein geſatteltes Reit: 
er 


ꝓferd, 
enthalten müſſen, bis zum 10. d. Mts., Abends 
Uhr, mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Vor⸗ 
panngeſtellung“ dem Servis⸗Bureau einzureichen. 
anzig, den 4. Auguſt 1870. 
Der Magiſtrat. (2334) 
Servis⸗ und Einquartierungs⸗Deputation. 
Bekanntmachung 
5 1 a Verfügun 


Das den Gebrüdern Johann Jacob und 
Carl Eduard Reimann gehörige, in der 
Goldſchmiedegaſſe hierſelbſt belegene, im Hypothe⸗ 
kenbuche unter No. 13 verzeichnete Grundſtück, 


ſoll 
am 5. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert, und bas Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 7. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel hem 
— ad zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
en, Sg. 

‚Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothelenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in uns 
ſerem Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkejt gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur 9 der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 1. Auguſt 1870. 5 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der n ee (2286) 
td. 


Nolhwendige Subhaſtation. 


Das dem Kaufmann Heinrich Neumann 
gebörige, in Wonneberg belegene, im Hypothe⸗ 
enbuche unter No. 40 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 10. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 15. S 


the, geb. Lindenberg, groß⸗ 
worden, durch gerichtlichen Vertrag vom 
870 für die fernere Dauer der Che 
die bisher ſuspendirte Gemeinſchaft 
rwerbes ausgeſchloſſen und 
Bermögen der Ehefrau die 
Vorbebaltenen beigelegt hat 
2 iſt 7 e 
gl. Comme 15 Admiralitäts⸗ 
Colle un. ware De ftüds 
En 2337) x 

0 ‚U Me gg gr 1 1 
zufolge Verfügung vom 4. iſt am 5. Aug. 
BR er 0 ge bei No. 189 
aß die bisher unter den 
Kaufleuten Albert Burghard Hermann Schmidt 
u 5 ‚Hofer zu Danzig unter der gemein: 


en 
u Schmidt & Hofer 
eſtandene Handelsgeſellſchaft durch gegen⸗ 
Uebereinkommen am 4. Auguſt 1870 
ufgelöſt iſt und die Liquidation der Geſellſchaft 
ure ven Kaufmann Heinrich Hofer zu Danzig 


erſteigerungs⸗ 
Danzig, den 2. Auguſt 1870. 


erf 
Danzig, den 5. Auguſt 1870. al 
2 Königl. Stadt: 


gl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
5 Collegium. 


röffnung Nolhwendige Subhaftatie 7 
f f + en . 
Königliches Stadt: und Kreis⸗Gericht Das dem Dige Subhaliation. 
zu Danzig, Hopulheuend Hebötige, in Schdiiß belepene, im 

Erſte Abtheilung, Grundig, ö 96 unter No. 88/89 verzeichnete 


den 4. Auguſt 1870, Mittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
Doell & Wedemeyer und über das Privat⸗ 
8 gi Br ger 12 an 
dell und Carl Friedr. Daniel Wedemeyer i 
der kaufmännische Concurs eröffnet und der Tag 


am 14. Geptemben er., 
5 ormittags r, 
im Bechanbtungssimmer No. 17 im Wege der 
Ave d . rebella verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheſlung des Zuſchlags 

am . Septem er er., 
en gal le ere 
ö It der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäude teuer N wor⸗ 
den, 820 . 

Der das Grundstück betreffende Auszug aus 


der Steuerrolle und 1 { 
im Bureau V. ein 5 4 9 konnen 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Eduard Grimm beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


aufgefordert, in dem auf 


den 11. Auguſt er., 
Mittags 12 Uhr, ; 
in dem Verhandiungszimmer No. 18 des Gerichts: 
ebäudes vor dem erihtlicen Commiſſar Herrn 
tadt⸗ und Kreis⸗Richter Dr. Schmidt anberaumten 
mine ihre ingen und Borfchläge 
über die Beibehaltung diejes Verwalters, oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath be beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
„welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 


erſteigerungs Termine anzumelden. 
Danzig, den 15. Juni 1670 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
er Suubeftat ndl, hg 


e ar 1 
v „wird aufge⸗ 8 
0 nichts an befelben m ge oder Gegen jeden alten Huſten, 
Be eva 8 ia 900 angehen Reiz im Kehlkopfe, 
um „* * U ’ = 
te. ober den Berialter ber ga Seel nerfgleimung, Blut 


ſpeien, Aſthma, Keuchhuſten und 
Schwindſuchtshuſten it der Mayer 'ſche 
weiße Bruſt⸗Syrup das ſicherſte und 
ee 6 Rich 1 

ur e ei Richard „ 
gafie 20 u. Albert Neumann a 


aſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwai⸗ 


markt 38 in Danzig. 


Nothwendige Sub haſtation. 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königl. Kreis Gericht zu Thorn, 


Abtheilung, 

den 1. Auguſt 1870, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Inlius Daniel zu Culmſee iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 27. 
Juli cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der Kaufmann M. Schirmer zu Thorn be⸗ 


ſitz oder Gewahrſam 


ellt. * 
Die ige des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
Mittags 12 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 4 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisgerichtsrath Liljengain anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wir aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
September er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
3 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des n babe von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfanditüden uns 
Anzeige zu machen. ( ) 


mit dem dafür verlangten Vorrecht bis heit 
criftlich 

fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
iſt angemelbeten 8 ſowie nach Be 


finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
N perfonals 18 N \ ned 


den 9. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 5 
vor dem Kommiſſar, Herrn Rath v. Werthern, 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den a 
verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. 

8 eber Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke feinen Wehnſitz bat, muß bei der Ans 
meldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur J axis bei uns berech⸗ 
ligten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
1 9 5 Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Kallenbach, 
on und Goerigk zu Sachwaltern vorge: 

Straßburg, den 26. Juli 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
a 1. Abtheilung. (1927) 

Nothwendige Subhaſtation. 

Die den Photograph Abraham u. Loniſe 
geb. Toews⸗Kaethler'ſchen Eheleuten gehörigen, 
in Marienburg belegenen, im Sopran 
No. 243 und 245 — Zu han Grundſtücke (zwei⸗ 
ſtöckiges Wohnhaus, Anbauten, Stall v. Garten) 
in welchen längere Zeit ein Reſtaurations⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben iſt und gegenwärtig eine photo⸗ 
graphiſche Anſtalt ſich befindet, ſoll | 

am 15. September er., | 
ne Vormittags 11 Uhr, 0 
im hieſigen Gerichtslokale im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtrckung versteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 

am 18. er er., | 

ö ittags r, 
ebendaſelbſt verkündet werden. a 

„ Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
ve 430 de zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 

„480 Thlr. . 

Die die Grundſtücke betrefienden Auszüge aus 
der Steuerrolle und Hppothekenſchein können in 
—.— Geſchäftslokale Büreau III. eingeſehen 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit ra Dritte, der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu en 
ha > werden 12 aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. J 
arienburg, den 29. Juni 1870. 
Königl. Kreis. Gericht. 

Der Subhaftationsrichter. (882) 
Eis mit der landw. Hofverwaltung gut bes 
kannte ee ſuche ich zum ſoforti⸗ 
gen und jpäteren Antritt. Böhrer, Langgaſſe 55. 


I 

| 

| einer evangelifchen Kapelle in Zoppot. 
Zur gefälligen Beachtung. 

Lyoner chemiſche Kunſt⸗Waſch⸗Auſtalt, 

H Boggenpfuhi 74, 


9 
empfiehlt ſich zur Wäſche aller Art, Seiden⸗ und 


) 
| Wollenzeuge, Lorg-Chäles, Cachemir⸗ und Crepe 
da Ohine Tücher, fo wie aller Arten Tüll und 
Mullſachen und bunte Stickereien. 
Cäcilie Marx Wwe. 
NB. Waſchlederne, Glacé⸗, ſowie alle Arien 
Handſchube werden ſauber gewaſchen. 


Kurprospecte 
für 


Geschlechts- und Hautkrankheiten 
versendet gegen Frauco-Einsendung 
von 5 Sgr. (18 kr.) unter Briefcou- 
vort fragco die 
Dlietze'sche Buchhandlung in Dresden, 
Frauenstrasse No, 12. 


Aufträge zur Ausführung 
von Privateineichtungen 
* 
Wasserleitung und 
2 > \ 
Caualisation 


Ra RE ER NG ORT 


ri, 5 Geſchlechts heilt vobicat q 
Brüche und billig äußerlich und pofitiv 


ohne Ruhe und obne Diät; erleichtert augen⸗ 
blicklich. Einzige Kur, die auf Heilung wirkt, mit 
Nee in Paris c., in Berlin d. 
H. Meyer, Specialité Chirurgien Herniaire, 
Specialarzt für Brüche, Dorotheenstr. 95, brief⸗ 
lich und durch Verſendungen der Medicamente. 


Maͤuſe, Wanzen, Schaben, 
Ratten, . (Bi Ara! 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Zjähr. Garantie. Auch empfeble meine Prä⸗ 
parate zur Vertilgung qu. Wi 
Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammerjäger, 
eiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeb. 


ir Teidende. ung 


Ueber die ſeit 30 Jahren bewährte und 


matismus, Magenkrampf, Flechten, 
n, u 
tele sge den 2 ken 


(733 

Albert Neumann, 

1 Langenmarkt 38. 

Men reichhaltiges Lager von Erd- u. Metall⸗ 
f Farben, trocken und in Oel gerieben, zu allen 
Anſtrichen paſſend, Leinöl, Leinölſirniß, 
franz. n. inlandiſches Zerpentinöl, Lacke 
in Oel und Spiritus, aus den beſten Fabriken, 
ſowie Broncen, Blatigold und Blattſilber halte 
beſtens empfohlen. ( 


0 
Carl Schnareke 
— Brodbäg tengaſſe 7. 


Schorſchauer 
Schmandkäſe 


iſt ſtets zu haben bei dem Herren: 

Kaufmann Dauielowski, Dt. Eylau, 

Gaſtwirth Barth, Biſchofswerder, 

Kaufmann Kiewitt, Freiſtadt, 

Kaufmann Rubach, Roſenberg, 

Kaufmann Boesler, Saalfeld. 

Für andere Orte werden Beſtellungen ents 
gegengenommen 

ominium Scharſchau bei Dt. Eylau. 
* 4 DDr 
en 5 

Eichen. 

Herrſchaft Wzdow hat 6000 Eichen un 
2000 Rüjtern, alles vollſtändig d 
Fuß hohe Stämme von 8°” bis 50 Durch⸗ 
meſſer zu verkaufen. Der Wald iſt durch eine 
1/4 M. lange Chauſſee mit dem flößbaren Fluſſe 
San verbunden. 

Wzdöw pr. Zarszyn, Kronland Galizien. 

Die General⸗Direction. 


— 1 5 
+ 5 5 7 
Havar. weiße Erbſen, 
pro Schffl. 35 Sgr. ſ. 3. h. Hundegafie 110, 
Die erte Ladung Steintorf aus meinen 
eigenen Brüchen iſt angekommen und offez 
rire denſelben meinen werthen Kunden er Schuite 
big : A. Herrmann Wwe., 
2580) Speicherinſel, udengaſſe No. 4 


11 ſchwere fette 
Schweine 


vi 


‚inige Getreide⸗Mähemaſchinen n 
85 bf wesen ſchen Syſtem ſtehen — zum Ver 
Carl Steimmig & Co. in Danzig, 
Weidengaſſe 34. ; 


ſtehen zum Verk. i in Fi 
1 5 erkauf bei Joh. Laabs N | 


4 


Lotterie in Frankfurt a M. 


ir erinnern an die Erneuerung der 


Looſe zur A. Klaſſe, welche bei Verluſt 
jedes weiteren Aurechts bis zum 8. Aus 
guſt Abends 6 Uhr geſchehen muß, 


Meyer & Gelhorn. 
Thorner Pfefferkuchen 


von Guſt av Weeſe, fowie 
Berliner und Dresdener 


Pfefferkuchen u. ſammtl. Co⸗ 
lonialwaaren in vorzüglicher 
Güte zu äußerſt billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt 
J. G. Amort, 
Langgaſſe 4. 1 
Edamerkäſe, Speiſeöl, 
extra vierge blanche, empfiehlt 
J. G. Amort. 
27) L̃łauggaſſe A. 
Zucker in Broden und ausge 
wogen, Streuzucker, Farine, rein- 
ſchmeckende Caffees, io wie ein 
complet aſſortirtes Lager von Thee in allen 


Sorten hält empfohlen die Handlung von 
Bernhard Braune. 
Cassia lignea, 
gelbe Senfkörner, 
Canarienſaat, 
Hanfſaat 
offerirt preiswürdig (233) 
Carl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 


Tlafelpflaumen 
mRölt Carl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 


Neuen Matjes⸗Hering 


vom letzten Fange offerirt bei Partien und 
einzelnen Tonnen (758) 
F. W. Lehmann, Danzig, 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
er leßte Curſus für 


Stotterude 


beginnt ben 9. d. Mis. und findet Aufnahme 
nur noch bis dahin ſtatt. 
21 Sprach Arzt Dr. Götz. 


Desiufections⸗Mittel 


empfiehlt billigft 
A 


kalk, Desinfectionspulver, u. als 
flüſſige Mittel: Carbolſäure, 
Desinfections⸗ 


Schwefelſäure, 
ffüstalei 


Bernhard Braune. 

Wegen gaͤnzlicher Auf⸗ 
gabe meines Fabrik⸗ Gl. 
chaͤfts werden die Reſtbe⸗ 

ände von Regen⸗ u Sons 
neuſchirmen zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft und Bezüge aufs 


billigfte berechnet. f (2324) 


F. W. Doelchner, 
Jopengaſſe 35. 


Die Dentler ſche Leihbibliothek 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
. I dem geehrten Publikum zu zabl⸗ 
eichem Abonnement. 


Kriegs- Jef tung, 


herausgegeben von 


e 
G. von Ansenapp. 5 
Di ſelbe erideint täglich und bringt die 
jüngiten Nachrichten, als: 
? alle offaielen D peſchen, 1 
alle Privat⸗Depeſchen der Redac'ion 
der Militairiſchen Blätter, 
Politiſche Ueberſicht, 
eine Erläuterung der eingegangenen 


„Depeſchen, 3 
militair ſche Aufſätze, welche die au 
enblicliche Situation dem großen 
blifum verſtändlich machen, er: 
läutert durch Pläne und Si⸗ 
tuations⸗ Zeichnungen, 
Dee von Offi⸗ 
zieren und drei are 
richterſtattern der Redaction 
der Militairiſchen Blätter. 
Dieſe Zeitung iſt für Danzig nur allein 
zu beziehen aus der 
Zironeith'ſchen Buchhandl. (Hopf), 
Vorſt. Gr. 15, Eing. Fleiſcherg. 
NB. Probenummern liegen jur gefälligen 
Anſicht, und werden die Fortſetzungen frei 
ins Haus geliefert. (2327) 


| 
| 


— ————̃ -. ñ——— — 


Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn. 


Strecke Zoppot Danzig. 


Fahrplan 
vom 10. Auguſt 1870 ab bis auf Weiteres. 
Nach Stations⸗gZeit. 


Vormittags Nachmittags 

Bug | Zug Zu Zug Zu u 
N0. L W l 6. C. a0 Un. 20 kr 
Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min.] Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min. 
Abfahrt von Danzig (Hohethor) 8 — 8 — 10 —- 22 — 5 30 8 — 
5 5 Langfuhr ee 0s 10 10 10% I 3 12 
e Ode... ‚alt, “ 18 8 18 10 22] 2 25 52 8 22 
Ay kunft in Zoppot 16 8 25 10 30] 2 30 6 — 8 30 
No. II. No. IV. No. VI. No. VIII.] No. X. No. XII.“ 
Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min. 
Abfahrt von Zoppot 7 20 50 J EF 
« 3 a Nene BT 28 8 58 11 7 10 9 40 
5 s on un IR 3 9 72 11 29 90 „ 50 
Ankunft in Danzig Hobethor) 7 45 9 15 11 en ne 


Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorff. 


JANUS, 


Lebens- und Pensions-Versicherungs- 


ae 
N 


Spielwaaren, 
Schaukel⸗ und 
Räderpferde, 
Kinderpferde⸗ 
leinen zc., 
Spielwagren 
räumungshalber 
zu ſehr billigen 
Preiſen! 


Difizierkoffer, 
Offiziertorniſter, 
Woylachs u. Pferde⸗ 
decken, Fels flaſchen, 
Feldfeuerzeuge ꝛc. 
Luft⸗Sizzkiſſen. 


Damentaſchen, 
Marktlaſchen, 
Kober ꝛc, 
Handkörbe in 

großer Auswahl. 


Kofler, 
Reiſetaſchen, 
laidriemen, 
Neceſſaires in 
größter Auswahl. 


ſchafts⸗Schürzen, 
ſehr dauerhaft 
und elegant. 


Schuhwaaren. 


Keinfte wie ordinaire Damen» und Kinderſtiefel, 
Promenadenſchuhe, Herren⸗ und Kinder⸗Hausſchuhe u. 
Pantoffeln in großer Auswahl und beſter 
Waare verkaufen wir unter l arantie. ö 

Oertell & Hundius, 
Langgaſſe 72. 


Schultaſchen, 
Torniſter, Feder⸗ 
kaſten ꝛc. 
Botaniſir⸗ 
trommeln und 
Frühſtücks kapſeln. 


Damen⸗ 
Wirthſchafts⸗ 
Schürzen in 
Lederſtoff und 
N eleganten 
Kleid ermuſtern 


7 A ai ON 7 
eee | Tiichmefler und 
Dralh und Drellboden. Gabeln, ſowie Peitſch 


a inder. Zu 
len Sorten, billigen Preiſen. Auch für Kin lad. Tbeebretter 
a en P denen mit Drath und haben wir zum 


Leder u. Lederſtofff Feine Korb⸗ ain. 
C 
reiſen. eee yon nöthig. Preis von 33 geſte 
ee 


Ay Eiferne Garten: 
Kinder Schürzen änke zu er⸗ 
und Blouſen in] mäßigten, ſehr 


Stalllaternen x. 


Magenübel geheilt, Schwäche beſeitigt. 


Heren Hoflieferanten Jobaun Hoff in Berlin. 

Lindenhof, 12. Juni 1870. Mein Magenübel iſt durch den Genuß Ibres vortreff⸗ 
lichen Malzertracts bereits theilweiſe geheilt. Neue e C. Lorenz. — Durch 
die Anwendung Ihrer jo vorzüglichen Heilpräparate Malzertrak., alzgeſundheits⸗Chololade 
und Bruſtmalzbonbons, wird mein Sohn, für deſſen Leben ich fürchtete, Gott ſei Dank im⸗ 
mer kräftiger. Carl Linder, Andreasitraße 37. — Ganz vorzüglich bat ſich das 
Malz Chokoladenpulver bei Ernährung meines Kindes erwieſen. Daſſelbe war ſehr abgemar 
gert und nahm ſichtlich ab. In meiner Angſt fragte ich einen Arzt um Rath, und dieſer 
empfabl mir Ihr köstliches Malz-Ehotoladenpulver, das auch zu meiner Freude vortrefflich 

wirkte. Meine dankbarſte Anerkennung ꝛc. Fr. Cohn, Neue Friedrichſtr 30. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. 


Stelter in Pr. Statgardbt. (2243) 
Wahrend des Dominiks ſollen 


mit bedeutendem Verlu 


5 h ausverkauft werden: K \ 
Sonuenſchirme, die 1 und 2-%s. getoftet, für 10, 15, 20 Gr und 1 K. 
Sonnenschirme, die 3 und 5 „ geloitet, für 17 und 2 
Negenfchirme in Alpacca, uro Stück 5 , 1%, % , ½ & u. b. 
Baumwollene Regenſchirme & 15 Ar, 20 Ger 25 W. u, h. 

Obige Schirme eignen ſich beſonders zu nützlichſten Dominiks⸗Geſchenken. 


Alex. Sachs aus Cöln a. R., 


Matzkauſchegaſſe, im Schirmladen. 


2250) 


301 Renten- und Pensions-Versieherungen mit Fahr 86,016. — 
Einnahme in 1869: 

An ̃ ] N 858, 090. 11. — 
„ Wap an 0 50,933. 7. 9 
1 Dinden Mi. e e,, alaeue mai... 0, 00: 1 193,350. 2. 9 

Ausgabe in 1869: 

„Vm ff anna) u LTDERTSSSSRRER LE FERE : 366,850. —. — 
„ Aussteuer- Versicherungen ENTE HERNE ST En 1 32,470. —. — 
„ bei Lebzeiten fällig gewordene Lebens- u. Sparkassen-Versicherungen „ 4,820. —. — 

Seit Gründung der Gesellschaft zahlte sie an die Erben von: 

2532 Versicherten die Summe vonn TUR. 3,988,350. —. — 

Die Beserve-Fonds betrugen ult, 1869999 „ 4, 367,155. 13. 6 

Davon waren angelegt: 
, e ii u, . 0 „ 3, 238,904. 8. 6 
„ Darlehen gegen Unterpfand e, > 349,390. —. — 
„Darlehen auf Policen der Gesellschaft. u 238,349, 7. 6 
ü eee . 5 1,000,000. —. — 
Rechenschaftsberichte, Prospecte etc, gratis 
in Danzig bei Herm. Gronau. 
Hamburg, Juni 1870. 
L 2 
Die Direction. 
gez. Mieth. Aug. Wm. Schmidt. (2200) 
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i Den geehrten Lande und Gefchäfisleuten die 
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etablirten 
Haarschneide-, Frisir- und 
Rasir-Salen, 
Langenmarkt 30 (Hotel Engl. Haus). 
Haarschneiden f. m. K. 2% Sgr. ohne 
Abonnement. Vorzüglich und sauber 
rasirt à 1 Sgr. 
Charles Haby, Coi 
DO: 


© 


ffeur. 
8 


62 


Anzeige, daß durch mich von jetzt ab ſtets 


8 3 * 2 2 
Probſteier Saatkorn 
zu beziehen iſt. 1701. 
Schönberg bei Kiel. 
P. Vöge, 
beeidigter Saattorn⸗Lieferant 
2215) für die Probſtei 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
7 Nichd. Dühren & Co., 
600⁰⁰³ Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Eine junge Dame, fähig dee Haushaltung 
ſelbſtändig zu führen, und Kindern Unterricht 
zu ertheilen, die ſehr gute Zeugniſſe hat, wänſcht 
Stellung. Gef. Offerten nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter 1758 entgegen. u 
Fu ein hieſiges Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchaft wird ein Lehrling von außerhalb mit 
den nothigen Schulkenntniſſen ſofort oder vom 
J. October er. geſucht. 
Sd Meldungen nimmt ent⸗ 
gegen die Expedition d. Ztg. unter 


Ein tüchtiger Gärtner 
findet in Summin bei Pr. Stargardt 
ſogleich mg. 
Meldung daſelbſt. (1749) 
Cin Comtoiriſt mit beiten Empfehlungen ſucht 
Placement. 
Gefällige Adr. beliebe man unter No. 2155 
in der Exped. d. Sig, einzureichen, 


für Roſenberg, Weſtpr. 

In Folge Einberufung ſämmtlicher drei 
Aerzte findet ein praktiſcher Arzt in hieſiger 
Kreisſtadt mit bedeutender Umgegend für die 
Dauer eine ausgezeichnete Praxis. 
Kenn von 7 Aeußern empf, 

J. Hardegen, Goldſchmiedegaſſe No. 7. 
Ja ſuche zum ſofortigen Anritt einen Lehrling 

für mein Colonial. und Deſtillationsgeſchäff. 
2. E. Schulz, 3. Damm 
Ein junger Mann, 23 Jahre alt, militan frei, 
EVorlenntniſſe in der Landwirthſchaft 7 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung eine Stelle 
als zweiter Inſpector. Adreſſen u. Bedingungen 
werden erbeten S. U B. 47 poste rest, Dirschau, 
Ei omtoiriſt mit beſten Empfehlungen 

Placement. 

Gefaͤllige Adr. .beliebe man unter No. 2155 
in der Expedition d. Ztg einzureichen. 
0 in Lehrling mit genügender Bildung wird 
für ein dieſiges Comtoir geſucht. Mel⸗ 
dungen Jopengaſſe No. 60 von N bis 3% Uhr 
Nachmittags. : (2314 
10 e e — 8 
urg wird von ſogleich ein zweiter In 
tor A N * 


_Öebalt 80 & pro ano 
VE Mae SER RATE 
Der Kindergarten, 

Ae I N 
beginnt wieder Sa E 
r Beſuch der An 


ſtalt ſteht jederzeit dem Publikum frei. 
Louiſe Grünmüller. 


T an 
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Gartenbau⸗Verein. 


Augeſichts der eruften Zeitverhält⸗ 


niffe, wo auch manche Mitglieder des 
Vereins zu den Fahnen einberufen find, 
fallen die Excurſtonen und Verſamm⸗ 
lungen der Vereins⸗Mitglieder ein i⸗ 
len aus, und wird die Wieder Eröffnung 
der Sitzungen ſpater bekannt gemacht. 


Der Vorſtand. 


Neftonratiou und Bierhalle, 


Brodbänkengaſſe No. 1. 
Heute Sonntag, den 7. August: Großes 
' zweites Auftreten des Geſangs⸗ 
Komikers Herrn J. Heinsdorff, ſowie der 
beiden Afrilanerinnen Miß Emmy und Nanſy. 

(2318) V. Jacke. 


Schröder's Garten⸗Etabliſſement, 
Olivaer Thor. 

Montag, den 8. Auguft, 
findet das zur Feier des 3. Auguſt angekündigte 


Grosse Garten-Goncert 


von dem Mufitöirector Herrn Fr. Laade ſtatt. 
Abends Garten⸗Beleutung. 
Anfang 6 Uhr. Entree 23 Sgr. 


De Frauen von 90 Männern, welche aus hie⸗ 
ſiger Stadt in den Krieg gegangen ſind, er⸗ 
warten in nächſter Zeit ihre Entbindung. Es flie⸗ 
ßen hier ob der vorherzuſehenden großen Bedräng⸗ 
niß viele Thränen, und wir bitten alle zum Wohl⸗ 
thun geneigten Bewohner Danzigs ergebenſt, den 
in Noth gerathenen Frauen helfend beizuſtehen. 

Gaben an Geld, Verpflegungs⸗Gegenſtänden 
und Wäſche werden geſammelt von der Frau Geh. 
Näthin v. Winter, Gr. Gerbergaſſe 5, Frau Con⸗ 
ſiſtorial⸗Räthin Reinicke, Heil. Geiſtgaſſe 95 und 
von Frau Emilie Conwentz, Breitgaſſe 119. 
wird eine gewiſſenhafte Verwendung der einkom⸗ 
menden Liebesgaben zugeſichert und darüber feiner 
Zeit berichtet werden. 

Danzig, im Auguſt 1870. 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen 

Frauen⸗Vereins. 


f Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
I 


in Danzig, 


